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Call Jane, (Phyllis Nagy, USA, 2022), le film 
montré le 8 mars à Filmpodium, aborde la 
question de l’interruption de grossesse aux 
Etats-Unis dans les années soixante. Face à 
l’interdiction de l’avortement, les femmes 
prennent la situation en main. Nous avons 
choisi ce film dans le contexte des agressions 
contre les droits conquis de haute lutte, no-
tamment aux Etats-Unis. Le film s’inscrivait 
aussi parfaitement dans la politique actuelle 
suisse, avec les débats parlementaires portant 
sur deux questions cruciales de l’autonomie 
sexuelle des femmes : l’interruption de gros-
sesse et le viol.
Le talk précédant la projection avec Sofia 
Fisch, de Santé sexuelle suisse, et Katharina 
Stöckli, de Crescenda, a ouvert une discussion 
intéressante sur les avancées des revendica-
tions féministes et la nécessité de poursuivre 
la lutte, en l’élargissant aux minorités de 
genre. Sofia résume ci-dessous les deux enjeux 
parlementaires. 

Mein Körper gehört mir! Ein alter feministischer Slogan ist wieder aktuell 
Mon corps m’appartient ! Un vieux slogan féministe reste parfaitement actuel

« L’égalité n’est pas encore atteinte. Cette réalité se reflète dans nos lois 
qui, dans de nombreux domaines, reposent sur des stéréotypes de genre 
dépassés. En Suisse, par exemple, l’interruption de grossesse est tou-
jours régie par le code pénal. La personne enceinte peut certes décider 
d’interrompre sa grossesse pendant les douze premières semaines, mais 
elle doit encore invoquer une situation de détresse. Avec son intervention 
parlementaire, la conseillère nationale Léonore Porchet entendait régle-
menter l’avortement hors du code pénal. Le 7 mars, le Conseil national 
a rejeté cette initiative par 99 voix (91 pour et 6 abstentions). Ce résultat 
serré nous montre que la demande de faciliter l’accès à l’avortement est 
largement soutenue. Nous ne lâcherons pas prise !
La révision du droit pénal en matière sexuelle démontre également que 
la mentalité de la société peut changer sous l’action et l’engagement 
féministe de longue haleine. Le Conseil des États n’a certes pas accepté 
la solution du consentement, mais il a intégré des améliorations impor-
tantes dans la solution du « non, c’est non » de la loi traitant du viol. 
Ensemble, nous pouvons obtenir des changements ! Pour cela, nous ne 
devons plus nous cantonner dans les limites binaires du genre, car les 
personnes non-binaires, queer et trans font également partie du mouve-
ment féministe. En fin de compte, notre objectif  est l’égalité de tous les 
êtres humains, et il est important que nous soyons solidaires. L’union 
fait la force ! »

Sofia Fisch, Santé sexuelle Suisse,  
Advocacy Assistant, Réseau jeunesse

«Die Gleichstellung ist noch nicht erreicht. Dies spiegelt sich auch in 
 unseren Gesetzen wider, die in vielen Bereichen auf  veralteten Geschlech-
ter-Stereotypen beruhen. So ist etwa der Schwangerschaftsabbruch in 
der Schweiz nach wie vor im Strafgesetz geregelt. Die schwangere  Person 
darf  zwar in den ersten zwölf  Wochen selbst über einen Schwanger-
schaftsabbruch entscheiden, dafür muss sie aber eine Notlage geltend 
machen. Nationalrätin Léonore Porchet wollte mit einer Initiative Abtrei-
bungen ausserhalb des Strafgesetzes regeln. Der Nationalrat hat diese 
Initiative am 7. März mit 99 zu 91 bei 6 Enthaltungen abgelehnt. Auch 
wenn Abtreibung damit weiterhin im Strafrecht geregelt ist, zeigt uns 
das knappe Resultat: Das Anliegen nach Verbesserungen beim Zugang 
zu Abtreibung ist breit abgestützt. Wir bleiben dran!
Auch die Revision des Sexualstrafrechts zeigt, dass ein Wandel innerhalb 
der Gesellschaft dank jahrelanger feministischer Engagements  bewirkt 
und im Gesetz verankert werden kann. Der Ständerat hat sich zwar 
nicht für die Zustimmungslösung ausgesprochen, er hat aber wichtige 
Verbesserungen in die «Nein-heisst-Nein»-Lösung des Vergewaltigungs-
tatbestand aufgenommen. Gemeinsam können wir Veränderungen erzie-
len! Dabei dürfen wir nicht länger in den binären Geschlechtergrenzen 
verharren, denn auch nicht-binäre, queere und trans Personen sind Teil 
der feministischen Bewegung. Unser Ziel ist am Ende, die Gleichstellung 
aller Menschen, und es ist wichtig, dass wir uns gegenseitig solidarisch 
zeigen. Gemeinsam sind wir stark!»

Sofia Fisch, Sexuelle Gesundheit Schweiz, Advocacy Assistant, 
Jugendnetzwerk Sofia Fisch

08.03.2023 Journée internationale des droits des féministes - l’union fait la force !
Internationaler Tag der feministischen Rechte - Gemeinsam sind wir stark!

Call Jane, (Phyllis Nagy, USA, 2022), der 
Film, der am 8. März im Filmpodium 
 gezeigt wurde, thematisiert die Frage des 
Schwangerschaftsabbruchs in den USA in 
den 1960er Jahren. Der Film passte bestens 
zur aktuellen Debatte im Parlament mit zwei 
entscheidenden Fragen der sexuellen Selbst-
bestimmung: Schwangerschaftsabbruch 
und Vergewaltigung. Dazu haben wir Sofia 
Fisch, Sexuelle Gesundheit Schweiz, und 
 Katharina Stöckli, Crescenda, als Rednerin-
nen eingeladen. 

Podium am 8. März
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Eindrücke vom 8. März Podium du 8 mars avec Sofia Fisch et Katharina Stöckli.  
Modération Nicole Ding

Anna Haller (1872–1924) war eine bedeutende Kunsthand-
werkerin und Malerin, die von 1883 bis 1916 in Biel lebte 
und arbeitete. Als erste Frau überhaupt diplomierte sie 
1898 am Bieler Technikum (Kunstgewerbliche Abteilung). 
Dort unterrichtete sie auch als erste weibliche Lehrkraft 
von 1899 bis 1917. Im Jahr 1901 schuf sie die Lederbe-
züge für die Ständeratssitze im Nationalratssaal des Bun-
deshauses. Sie betrieb sodann zusammen mit einer an-
deren Bieler Kunsthandwerkerin, der später vor allem als 
Porzellanmalerin tätigen Selma Rohn (1874 – 1962), ein 
Kunstgewerbeatelier in einem alten Fabrikgebäude in der 
Seevorstadt. (Quelle: memreg, Broschüre Weltsichten)

Im ersten Stadtrundgang «Der andere Blick» wurde bereits auf  die Bio-
grafie von Anna Haller hingewiesen. 2018 hat sie Eingang gefunden in 
die neue Broschüre Weltsichten, die der Arbeitskreis und der Frauenplatz 
gemeinsam herausgegeben haben. 

Auf  der Suche nach einem geeigneten Frauennamen für einen Platz in der 
Stadt Biel empfahl der Frauenplatz Biel der zuständigen Gemeinderätin 
Lena Frank den Namen Anna Haller. Der Bezug zum Ort war gegeben: Im 
Technikum ganz in der Nähe hat sie als erste Frau ihr Diplom erworben 
und später auch als Dozentin gewirkt.

Wir begrüssen, dass die Stadt unserem Vorschlag gefolgt ist. Mit dem 
Anna-Haller-Platz wird immerhin ein zweiter Platz in Biel einer Frau 
 gewidmet – gegenüber sieben Plätzen, die Männern gewidmet sind. Bei 
den Strassen ist der Unterschied noch eklatanter: vier –- kleine – Wege 
sind nach Frauen benannt, gegenüber 51 Strassen, die an Männer erin-
nern. Nachdem nun mit Laure Wyss fünf  Strassen und Plätze in Biel  einen 
Frauennamen tragen, stellt sich uns die Frage, wie wir weitere Namen von 
Frauen in den Blick der Öffentlichkeit rücken könnten. Doch damit ist es 
nicht getan: Auch die Biografien dieser Frauen müssen ins öffentliche 
Bewusstsein aufgenommen werden. Wir werden uns vor der Einweihung 
dafür einsetzen, dass die angrenzende Schule an der Alpenstrasse sowie 
der Platz Informationstafeln erhalten.  

Wir machen Geschichte von Bieler Frauen sichtbar!
Ein neuer Platz wird nach Anna Haller benannt

Warum ist Sichtbarkeit so wichtig?
In der KulturElle 21 erklärte es Katharina Stöckli so: «Die portraitierten 
Frauen stehen stellvertretend für alle Kämpferinnen, die sich für mehr Gleich-
stellung und Frauenrechte einsetzen. Bis heute ist es leider eine Tatsache, 
dass die historischen Leistungen von Frauen mehrheitlich unsichtbar bleiben. 
Wir wollen das 50-Jahr-Jubiläum des Frauenstimmrechts von 2021 nutzen, 
um dies im Bewusstsein der Bieler.inn.en zu ändern: Wir schaffen Sichtbarkeit 
im öffentlichen Raum, indem wir Frauen in den Mittelpunkt der Aufmerksam-
keit rücken – weit über 2021 hinaus.

Der öffentliche Raum gehört allen
Die Eröffnungsfeier der Esplanande Laure Wyss zeigt deutlich, dass die 
 Benennung von Strassen und Plätzen keine nebensächliche Angelegenheit 
ist. Im Gegenteil, denn dadurch werden Personen – meistens post-hum – 
 Bedeutung und Wichtigkeit zugeschrieben. Es geht um nichts Geringeres als 
um die öffentliche Würdigung und Anerkennung von Leistungen, Erfahrungen 
und Lebensweisen. Die Benennung vergegenwärtigt Geschichte und schafft 
Identität. Sie strahlt folglich gesamtgesellschaftliche Relevanz aus.»

Gebäude nach Pionierinnen benennen und weitere 
kreative Lösungen

Eine Möglichkeit zeigt Zürich auf, die nicht näher bezeichnete Strassen-
namen Frauen umwidmete. 
In Biel wären das etwa die Salomegasse, das Wyssgässli, die Thellung-
strasse, der Isabellenweg.

Mit ein wenig Fantasie und historischer Arbeit, die der Arbeitskreis und 
der Frauenplatz im Rahmen des Rundgangs «Weltsichten. Wenn Frauen 
reisen» bereits geleistet haben und der Stadt zur Verfügung stellen, könn-
te die eine oder andere Tafel geschaffen werden.

Eine weitere interessante Möglichkeit bietet sich bei Neubauten: Das 
 Inselspital Bern hat jedes der fünf  neuen Gebäude einer Frau gewidmet, 
die eine Pionierin in der Krankenpflege war oder zur Entwicklung einer 
anderen medizinischen Errungenschaft beigetragen hat: Das Inselspital 
ehrt so fünf  Pionierinnen der Medizin.
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Angeregte Stimmung am 8. März Ambiance le soir du 8 mars

Diese Idee könnte beim neuen Campus am Robert-Walser-Platz (sic! ein 
Bieler Schriftsteller) aufgenommen werden: warum nicht ein Gertrud- 
Woker-Haus? Gertrud Woker (1878–1968) war ausserordentliche Profes-
sorin für Chemie und Physik an der Universität Bern. 
Die Auslegung des Bieler Bezuges ist frei – auch Walser hat im Appenzell 
gewohnt. 

Raviver le souvenir des femmes dans l’histoire biennoise

Une nouvelle place pour Anna Haller

Anna Haller (1872–1924) était une importante artisane et peintre. Elle a vécu et travaillé à Bienne de 1883 à 1916, fut la première femme à obtenir 
un diplôme au Technicum de Bienne (section des arts appliqués) en 1898, pionnière également comme enseignante de 1899 à 1917. Anna Haller 
figurait déjà dans notre brochure accompagnant le tour de ville guidée dans l’optique des femmes que nous organisons. 

Sur recommandation de Femmes en réseau, Lena Frank, directrice des Travaux publics, le Conseil Municipal a décidé de nommer la nouvelle place 
créée à la rue des Alpes d’après Anna Haller -près d’une école et du Technicum. Nous nous en réjouissons, d’autant plus que les lieux publics 
 rappelant la vie de femmes restent rares à Bienne. Nommer c’est bien, comprendre et rappeler, c’est mieux. Nous insisterons donc pour que la 
place soit dûment inaugurée et une plaquette informative apposée à l’entrée de l’école adjacente.

Pourquoi cette question de visibilité nous tient-elle à cœur ?

Comme pour les hommes, les femmes misent en évidence symbolisent le travail et l’engagement de toutes les anonymes dont l’histoire n’a pas 
retenu le nom. Les femmes ont toujours été présentes et actives dans l’histoire et nous le rappelons ainsi, pour nous-mêmes et pour la postérité. 

Nommer de nouveaux bâtiments d’après des femmes et autres solutions créatives

A Bienne, le règlement actuel ne permet pas de nommer une rue ou une place d’après une personne vivante, ni de renommer un lieu dédié à un 
homme d’après une femme. D’autres villes ont choisi de rebaptiser des rues au nom indéfini (fleurs, animaux) ; ont apposé une plaquette avec un 
nom de femme sous un nom existant ; ont nommé un nouvel immeuble d’après une femme, comme par exemple l’hôpital de l’Ile à Berne avec cinq 
nouveaux bâtiments. 

A Bienne, le futur campus à la place Robert-Walter pourrait parfaitement honorer Gertrud Woker, (1878–1968) – professeure de chimie et physique 
à l’université de Berne, ou Maria Margaretha Wildermeth. Nous demandons un peu de flexibilité ! Il n’a pas semblé si compliqué d’honorer au 
rythme express Nicolas Hayek ou Roger Federer (par ailleurs toujours vivant).  nd

Denkbar wäre auch ein Maria-Margaretha-Wildermeth-Spital. 
Mit diesen Ideen werden wir im Jahr 2023 auf  die Stadt zugehen – 
immer im Wissen darum, dass  auch die Stadt heute bemüht ist, ein 
Zeichen zu setzen. 

Sabine Schnell
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Rencontres et discussions Begegnungen, Diskussionen

En 2020, nous avons questionné les candidates au Conseil municipal 
sur leur engagement en faveur de l’égalité durant la prochaine législa-
ture. Elue, Lena Frank est directrice des Travaux publics. En avril 2023, 
Natasha Pittet a repris le poste laissé vacant par Silvia Steidle. Nous 
leur avons demandé quel regard elles portaient sur leurs déclarations 
de 2020. Anna Tanner est conseillère de ville et co-présidente du PS du 
canton de Berne. Elle dresse un bilan sévère de la situation, des écueils 
et des rares succès.

Im Jahr 2020 befragten wir die Kandidatinnen für den Gemeinderat, was 
sich unter ihrem Einfluss in der nächsten Legislatur im Bereich Gleich-
stellung ändern würde. Lena Frank wurde gewählt, sie ist heute Baudirek-
torin. Natasha Pittet übernimmt im April den Sitz der zurückgetretenen 
Silvia Steidle. Wir fragten sie, wie sie ihre damalige Stellungnahme  heute 
sehen. Anna Tanner ist Stadträtin und Co-Präsidentin der SP Kanton 
Bern. Sie zieht eine nüchterne Bilanz der Situation, nennt die Stolper-
steine und die seltenen Erfolge.

2020 – Wenn Sie gewählt werden, was wird sich in 
vier Jahren geändert haben?
«Die Stadt Biel hat eine ambitionierte Gleichstellungsstrategie umge-
setzt. Sie hat die Lohngleichheit in der Stadtverwaltung sowie eine aus-
geglichene Vertretung der Geschlechter in Führungspositionen erreicht. 
Neue Arbeitsmodelle und familienergänzende Betreuungseinrichtungen, 
welche die Vereinbarkeit von Familie und Beruf  unterstützen, sind von 
der Stadt Biel ausgebaut worden. Die öffentlichen Dienststellen sind auf  
geschlechtsspezifische Anliegen sensibilisiert und weitergebildet worden. 
Rechte und genderspezifische Bedürfnisse werden tatkräftig vertreten: 
Gestaltung des öffentlichen Raumes, angemessene Schutzunterkünf-
te, die Erteilung der B-Bewilligung im Fall von Häuslicher Gewalt oder 
 frauenspezifischen Fluchtgründen und Schutz vor Zwangsheirat.»

Anna Tanner, SP 

2023 – «Der Gleichstellung wird in der Stadt Biel 
nicht die nötige Dringlichkeit verliehen»
Die Stadt Biel braucht eine Gleichstellungstrategie oder eine Ansprech-
stelle für Gleichstellungsfragen in der Verwaltung. Dazu habe ich vor drei 
Jahren einen Vorstoss eingereicht. Zum gleichen Thema wird im  Vorstoss 
geschrieben, dass 2019 Massnahmen zur Erreichung der Parität in 

Was Frauen in der Politik für die Gleichstellung bewirken können –  
und was nicht 

2020
Si vous êtes élue, qu’est-ce qui aura changé concrè-
tement en matière d’égalité dans quatre ans ?
« Si je suis élue, la ville de Bienne fera encore davantage pour assu-
rer une égalité entre hommes et femmes au sein des cadres de la 
ville, ainsi que dans les entreprises de droit public qui dépendent de 
celle-ci (ESB, Tpb, etc.). Le même souci d’égalité sera poursuivi au 
niveau de la représentation des Romandes et des Romands. La ville 
encouragera aussi activement le job-sharing au niveau des cadres, 
pour les femmes et les hommes, afin de favoriser la conciliation de 
la vie professionnelle et familiale. Des solutions seront trouvées pour 
faciliter l’accès des femmes aux charges politiques, par exemple en 
organisant des solutions de garde pendant les séances. »

2023
« En fait, je maintiens ce que j’ai dit, je n’ai rien à ajouter ! Je me 
réjouis d’avoir aujourd’hui la chance de tenter au sein de mon dépar-
tement d’atteindre une parité au niveau des genres et des langues. Je 
suis heureuse qu’il y ait encore trois femmes, dont deux Romandes, 
au Conseil municipal, et que la parité des genres soit acquise au 
Conseil de ville. » Natasha Pittet, PRR

 Kaderpositionen verabschiedet wurden (Jobsharing, Überarbeitung des 
Rekrutierungsprozesses und die Einführung eines «Talentmanagement-
systems»), damit 2024 die Parität erreicht werden kann. Weiter hat der 
Stadtrat eine Vertrauensstelle gefordert, an die sich das Personal bei 
Übergriffen am Arbeitsplatz hinwenden könne.

Zur Forderung einer Strategie für Gleichstellungs- und Genderfragen hat 
der Gemeinderat sehr ausweichend geantwortet. Unter anderem schreibt 
er, dass es innerhalb der Stadtverwaltung einen Ausschuss gibt, der 
Gleichstellungsanliegen vertrete. Die Schaffung einer zusätzlichen Stelle 
sei deshalb nicht von Nöten. Er will Fragen bezüglich Gleichstellung und 
Genderthemen in das Integrationskonzept der Stadt einfliessen lassen. 
Dies ist meiner Meinung nach nicht zielführend, weil dem Thema Gleich-
stellung nicht die nötige Dringlichkeit verliehen wird.
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Das Publikum setzt sich aus verschiedenen 
Generationen zusammen

Un public internationale qui mélange les générations

2020
Wo stehen Sie bezüglich Fragen der Gleichstel-
lungspolitik und welche Vision haben Sie dazu für 
die Stadt? 

Zusammen mit Stadtratskolleginnen haben wir mehrere Vorstösse 
zur Gleichstellung eingegeben. Diese sollen nun umgesetzt werden. 
Dazu gehört auch, dass bis 2024 die Parität von Frau und Mann in 
Führungsfunktionen bei der Stadtverwaltung erreicht wird. Zudem 
wird es neue Modelle geben, die die Teilzeit- und Heimarbeit für bei-
de Geschlechter ermöglichen und so die Vereinbarkeit von Beruf  und 
Familie fördern. Ich setze mich zudem dafür ein, dass der öffentliche 
Raum mit inklusiven Infrastrukturen gendergerecht gestaltet wird und 
bei der Planung von neuen Projekten darauf  geachtet wird. Damit die 
Gleichstellung in der Stadt Biel weiter vorangetrieben werden kann, 
braucht es eine städtische Gleichstellungsbeauftragte. Das soll in den 
kommenden vier Jahren aufgegleist werden.

2023
Auch wenn es symbolisch wichtig ist, Plätze und Strassen nach Frauen 
zu benennen, ist es damit nicht getan. Gerade in der Direktion Bau, 
Energie und Umwelt ist es nicht einfach, Geschlechterparität zu errei-
chen. Noch gibt es wenig Bauingenieurinnen. Architektinnen zu finden 
ist einfacher, wir konnten in den letzten zwei Jahren zwei Stellen mit 
Frauen besetzen.
Den Blick auf  Gleichstellung zu richten, ist eine Daueraufgabe, auch, 
was die Gestaltung des öffentlichen Raums betrifft. Hier gibt es oft 
gegenläufige Interessen der verschiedenen Anspruchsgruppen. Einen 
inklusiven öffentlichen Raum zu gestalten ist komplexer, als ich mir 
das zu Beginn vorgestellt habe. Die Stadt Biel konnte einen neuen 
Platz schaffen, der nach Anna Haller, einer Bieler Künstlerin, benannt 
wird. Es gilt, am Thema dranzubleiben! Lena Frank, Grüne Biel

Les femmes en politique – entre engagement et projets contrariés

So sieht eine echte Gleichstellungsstrategie aus
Es wäre wichtig, ein Konzept unter Einbezug aller Direktionen zu erstel-
len. Dort müsste zum Beispiel verankert werden, dass es Sensibilisie-
rungskampagnen und Weiterbildungen für das gesamte Personal der 
Verwaltung braucht. Gleichstellung muss auf  allen Ebenen gefordert und 
umgesetzt werden: die Einwohnerdienste müssten zum Thema «Häusli-
che Gewalt» und «Zwangsheirat» geschult werden, die Schulen und Lehr-
personen Gleichstellungsthemen aktiv aufnehmen und thematisieren, die 
Baudirektion müsste auf  Genderfragen im öffentlichen Raum reagieren.

Lohnunterschiede: Dran bleiben
Zum Thema der Lohnunterschiede haben wir einen Vorstoss eingereicht, 
der verlangt, dass bis im Jahr 2023 die Lohngleichheit in der Stadtver-
waltung erreicht werden muss. Der Gemeinderat empfiehlt, diesen als 
erfüllt abzuschreiben, da 2020 ein Lohnunterschied von 2,8 Prozent 
 erreicht wurde. Wir wollen wissen, wie die Situation 2023/2024 aussieht. 

Durch die Schaffung von neuen Kitaplätzen gibt es aktuell keine Wartelis-
ten mehr. Jedoch bietet bis jetzt eine einzige Kita in Biel flexible Betreu-
ungszeiten an. Hier müssen weitere Verbesserungen angestrebt werden. 

Der Vorstoss «Stopp Gewalt» forderte Präventionsarbeit gegen häusliche 
Gewalt. Dieser Vorstoss wurde leider abgelehnt. Dafür konnte ein Erfolg 
beim Mutterschutz im Personalreglement erreicht werden. 

Die überparteiliche Forderung nach der Unterstützung bei Diplomaner-
kennungen von Migrant.inn.en wurde erfreulicherweise von einer Mehr-
heit im Parlament mitgetragen. 

Highlight: Sexualstrafrecht
Eine Mehrheit des Grossen Rates hat sich für die Schaffung eines 
 Mädchenhauses ausgesprochen. Biel müsste dabei eine Vorreiterrol-
le übernehmen: Die Schaffung eines Mädchenhauses steht noch aus. 
 Zudem wurde auf  nationaler Ebene endlich das Sexualstrafrecht überar-
beitet. Dies ist für mich persönlich das Highlight des Jahres. 

Anna Tanner, Stadträtin der SP Biel
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Eindrücke vom 8. März Impressions du 8 mars

Tous les 8 mars, Filmpodium Biel/Bienne est le point de ralliement des 
féministes de Bienne et environ. Parfois avec d’autres événements en 
ville et en collaboration avec l’Arbeitskreis für Zeitfragen, Femmes en 
réseau organise une soirée qui, à chaque fois, fait le plein. La soirée 
comporte en principe trois parties : la projection d’un film à thématique 
inspirante ; une discussion, table ronde/exposé en lien avec le thème du 
jour ; un moment de partage au bar ou sur la terrasse, entre soupe et 
champagne.

Le 8 mars, Filmpodium et Femmes en réseau : une amitié de longue date

Les Films
2023  * Call Jane (Phyllis Nagy, 2022) 
2022 Exceptionnelles (Helena von Beust, Bienne, 2022)
 Les Nouvelles Eves – Heldinnen des Alltags  
 (collectif féminin, CH 2021)
2021  corona-time
2020  Jeune Femme (Leonor Serraille, F 2017)
2019  Female Pleasure (Barbara Miller, CH/D 2017)
2018 Les voyages extraordinaires d’Ella Maillart 
 (Raphaël Blanc, CH 2017) 
2017 Suffragette (Sarah Gavron, GB 2015)
2016 A Girl Walks Home Alone at Night 
 (Ana Lily Amipour, Iran/USA 2014)
2015  Je suis femen (Alain Margot, CH 2014)
2014 Verliebte Feinde (Werner Swiss Schweizer, CH 2012) 
2013 Lemon Tree (Eran Riklis, D/Israel/F 2008)
2012 We Sant Sex Equality / Made in Dagenham (Nigel Cole, GB 2010)
2011 Women Without Men (Shirin Neshat, Iran 2009) / 
 Vernissage Mein bestes Stück
2010  Vision – Aus dem Leben von Hildegard von Bingen (Margaretha von 
 Trotta, D, F 2009)
2009  Persepolis (Marjane Satrapi, F 2007)
2008 Lilya 4 Ever (Lukas Moodysson, GB 2003)
2007 Molaadé (Sembène Ousmane, Sénégal, France 2004)
  Plusieurs projections du documentaire De la cuisine au parlement 
 (Stéphane Goël, CH 2012)

Claude Rossi vient de prendre sa retraite après 36 ans dédiés à 
 Filmpodium. Depuis 2007, elle nous a accompagnées et soutenues, 
nous proposant un choix de films actuels et pertinents. Auparavant et 
jusqu’en 2003, Filmpodium, comme d’autres cinémas alternatifs en 
Suisse  (Programmkino), proposait chaque année en mars un cycle de 
films réalisés par des femmes.

Retour sur image avec Claude Rossi

Qui donc sélectionne les films du 8 mars, et sur quels critères ? Le choix 
a toujours muri dans l’échange fructueux entre Claude et Femmes en 
réseau /Arbeitskreis für Zeitfragen (Sabine et Luzia). Le film devait 
s’inscrire dans une thématique féministe actuelle, être disponible, au 
minimum bilingue. A titre d’exemple, Molaadé abordait la question des 

Discussions et événements autour du 8 mars 
Nous avons entre autres invité Barbara Ruf, cheffe du Bureau de 
l’égalité cantonal, Régine Bitter, gynécologue, Claire-Lise Renggli, 
première femme au Conseil municipal biennois, Regula Rytz, pré-
sidente des VertEs suisses, Helen Meyer-Fuhrer, pasteure et politi-
cienne PS, Helena von Beust, journaliste et réalisatrice biennoise, 
Sofia Fisch pour Santé sexuelle suisse, Katharina Stöckli pour Cres-
cenda Bâle, Silvia Steidle et Barbara Schwickert, conseillères muni-
cipales. 

Vernissage Mein bestes Stück, 2011
Arbre offert aux femmes par la Ville, plaquette, discours à la Place 
centrale avec Maya Graf, présidente du Conseil national, 2013.

Inauguration de la visite guidée Vies de femmes. Des itinéraires de 
voyageuses. Weltsichten, 2018.
Nous les femmes. Wir Weiber, 2018, sur le rôle des femmes durant 
la grève de 1918.
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Grosser Andrang - plus de personnes que de places assises Rosalia Blum, Co-Leitung Filmpodium, mit Gästen

mutilations génitales au Sénégal, Je suis Femen portait le combat très 
médiatisé des femmes ukrainiennes, Lemon Tree illustrait la solidarité 
entre une Palestinienne et une Israélienne au moment où la Ville plantait 
un noyer en l’honneur des femmes (rue des Tanneurs). Female pleasure 
mettait en valeur la lutte de cinq héroïnes dans cinq pays pour le droit 
à disposer de leur propre corps et contre les violences. Nous avons aus-
si montré des films, parfois des documentaires, suisses, voire locaux, 
comme Exceptionnelles. Un film avait suscité l’indignation de quelques 
spectatrices : avec cette jeune Iranienne se métamorphosant en vampire 
pour se venger des hommes. Tous les films choisis se voulaient politiques 
et engagés.

Parmi les highlights du 8 mars, Claude mentionne le joyeux mélange de 
femmes appartenant à des générations, origines et milieux différents ; 
celles qui ont dégagé la voie sur les thèmes des années 60 ou 70, de 
très jeunes aussi, et quelques hommes. Des visages connus, d’autres 
nouveaux, et toujours des discussions stimulantes. 

Seit 2007 feiert die feministische Szene den 8. März im Filmpodium 
Biel/Bienne mit Filmen, Reden, Debatten und regen Diskussionen bei 
Suppe und Prosecco. Unsere Partnerin war bis Ende 2022 Claude 
Rossi. Mit ihr haben wir jeweils den passenden Film ausgewählt und 
den Abend gestaltet. Nach 36 Jahren geht sie in Pension und übergibt 
die Leitung an Rosalia und Andreas. 
Wir danken Claude von Herzen für die wunderbare Zusammenarbeit 
und wünschen dem neuen Tandem viel Erfolg.

Rund um den 8. März haben wir Gesprächsrunden und Veranstaltun-
gen durchgeführt:

Vernissage Mein bestes Stück, 2011

Frauenbaum an der Gerbergasse, von der Stadt offeriert, Plakette, 
 Reden mit Maya Graf, Nationalratspräsidentin, 2013.

Einweihung des neuen Frauenstadtrundgangs: Weltsichten, 2018.

Einmaliger Rundgang zur Rolle der Frauen im Landesstreik:
Nous les femmes. Wir Weiber, 2018
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Le 8 mars 2024, c’est demain !
Que ferons-nous à l’avenir ? Une nouvelle équipe a repris le flambeau en 
2023 avec Rosalia et Andreas (* Call Jane). Nous avons déjà la promesse 
d’une collaboration fructueuse. Les thématiques évoluent, les jeunes 
féministes portent d’autres sujets, nous verrons la suite. Tout en souhai-
tant beaucoup de succès au tandem, nous remercions Claude du fond du 
cœur pour toutes ces années où elle a été l’âme et la cheville ouvrière 
de nos 8 mars.

Nicole Ding

Claude Rossi, un regard toujours vif et bienveillant, merci pour tout!
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Respekt, mehr Lohn, mehr Zeit! Frauenstreik am 14. Juni 2023 
www.14juni.ch, voir la presse du jour / Informationen in der Tagespresse

Weiterbildungen der Fachstelle für die Gleichstellung von Frauen und Männern des Kantons Bern
Faire de la politique : je me lance !
3 mai, 1er juin et 6 juillet 2023  | 16 h 30 à 20 h 00, BFB, Biel/Bienne

Mit Fairness zum Erfolg.
Das Gleichstellungsgesetz im Arbeitsalltag.
Donnerstag, 7. 9. 2023 | Welle7, Bern | www.sta.be.ch

FRAUENPLATZ Biel/Bienne

FEMMES EN RESEAU
c/o Arbeitskreis für Zeitfragen
Ring 3
2502 Biel  /  Bienne

Balayez-moi tout ce féminisme !
Le français n’est pas une langue particulièrement souple et elle se prête moins à une pratique 
d’écriture respectueuse des personnes non mâles que l’allemand, c’est bien connu. L’Acadé-
mie française a également freiné des quatre fers pour retarder, sinon empêcher la féminisa-
tion, ou plutôt la démasculinisation du français.

En décembre 2000, la Chancellerie fédérale éditait son Guide de formulation non sexiste. 
Par rapport à la règle répétée à l’école selon laquelle 99 femmes et un chien s’accordent 
au masculin, le guide proposait des mesures douces pour prendre acte de la présence des 
femmes dans le monde : termes épicènes (toute personne, tout être humain), les doublets (les 
auditrices et les auditeurs, Madame la Présidente, Monsieur le Président), la féminisation de 
l’article (la juge), le singulier collectif  (le personnel, l’équipe), la forme passive (l’accident 
doit être déclaré …). Rien d’outrancier, on le voit, et l’on espérait une révision prochaine plus 
audacieuse. 

Début 2023, la Chancellerie publie son Guide de formulation pour un usage inclusif  du fran-
çais. L’avant-propos annonce « l’objectif  de promouvoir une langue qui s’adresse autant que 
possible à tous (sic)… clair et compréhensible pour tous (re-sic) » … Le guide tient compte 
du fait que « tous (!) ne se reconnaissent pas ni ne sont inclus dans le modèle binaire femme /
homme. »

Plus avant, il est expliqué que « le genre non marqué inclusif  permet de désigner des groupes 
mixtes sans introduire une binarité dans le discours qui a pour effet d’exclure les personnes 
non incluses dans le modèle femme/homme. (…) Le genre grammatical qui inclut, c’est le 
masculin ou genre non marqué. Le fait qu’il puisse désigner à la fois des individus mâles et 
des ensembles mixtes relève du principe général de l’économie de la langue ». 

Ceci n’est pas du charabia inoffensif, mais un retour au passé antérieur masculin, sous cou-
vert d’inclusivité ! On écrira désormais les travailleurs, les habitants, les citoyens. De même, 
pour mettre l’accent sur la fonction et non le genre, on précisera que Mme X est président de 
l’association, directeur de l’usine, recteur de l’université. Les plus de 50% de la population se 
reconnaissant dans le sexe féminin apprécieront ce manque de créativité : répondre aux nou-
velles demandes en poutzant d’un coup de mousse à raser quarante ans de lutte pour plus de 
visibilité des femmes dans le langage, il fallait le faire ! Prendre aux unes pour prétendument 
donner aux autres est une manie ancestrale consistant à diviser pour continuer de régner. Une 
pétition circule pour faire barrage à cette révision insultante. 

Nicole Ding

Mitgliederversammlung Frauenplatz  
8. Mai 2023, 18 h
Assemblée générale de Femmes  
en Réseau le 8 mai 2023, 18 h
effe, Rue Jean Sessler 7, Biel/Bienne

WANTED !
Interessieren dich Themen der Gleichstellung?

Wir suchen Kolleginnen für den Vorstand: 
Redaktion, Veranstaltungen organisieren. 
Bitte meldet euch bei uns! 

Nous recherchons des collègues au comité, sur-
tout pour nous renforcer à la rédaction et dans 
l’organisation d’évènements. N’hésitez pas à 
nous contacter  ! 

Vos dons sont les bienvenus /  
Spenden sind willkommen !
Frauenplatz, c/o Arbeitskreis,  
Ring 3, 2502 Biel
CH11 0900 0000 2501 4810 7
Vos dons sont les bienvenus 
Spenden sind willkommen!

Cinéma / Filmpodium Biel/Bienne

JE SUIS NOIRES
de / von Rachel M’Bon & Juliana Fanjul, CH 2022, 65’, F/d 
suivi d’une discussion (Journées philosophiques de  
Bienne & CABBAK, collectif  afroféministe Bienne)
mit Gespräch (Bieler Philosophietage & CABBAK,  
afrofeministisches Kollektiv Biel)

Samedi / Samstag, 13.05.2023 18h30
Filmpodium Biel/Bienne, Faubourg du Lac / Seevorstadt 73
www.filmpodiumbiel.ch

Regisseurin Rachel M‘Bon 
© first hand films


